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 1. Szene 
(Mes kommt hereingekrochen, schaut ängstlich um sich.) 
Aufstehen, setzen… 
(Ahmt die Übungen auf dem Kasernenhof nach.) 
Hinlegen!  
(Er bleibt liegen.) 
Wir legen unsere Mauer, Baustein für Stein. Eine enge 
treibt uns in die Weite. Das verstummen sank mit uns in 
den Schrei geronnener Einsamkeit. Der Vogel des 
Krieges zieht davon. 
 
 
 
 
 
Er hatte den Schatten seiner Flügel nie von uns 
genommen, treibt seine Krallen in unser Haupt, suchte 
die Weite mit dem Finger, stolz das Gewehr gezogen in 
seinem Schnabel. Der Adler weht zu einem kreisenden 
Gedanken. Er trifft uns mit seiner Feder, schreibt die 
verlorene Genugtuung, selbst unsere Hoffnung kreist am 
Horizont wie ein gewaltiger Herbst. Gehoffte Hoffnung, 
erhofftes Matt.  
(Müde lächeln zieht er aus seinem Mantel eine kleine 
Handpuppe.) 

(Im folgenden Text versucht der Schauspieler, eine 
Jahrmarktstheateratmosphäre zu schaffen, und zwar 
zwischen den Zuschauern und sich selbst.) 

 
 
 
 
 
 
(Sem rutscht in den Theaterraum, läuft in eckigen 
Bewegungen wie in Zeitlupe, bewegt sich Clown Haft, 
kindlich, aber auch irgendwie unreal. Er kippt nach vorn, 
richtet sich wieder auf, fällt hin, schaut mit aufgerissen 
Augen um sich, versucht mit gestreckten Beinen 
aufzustehen, wirkt steif, verkrampft.) 
 
 
 
(Sem wird durch einen grellen Scheinwerfer geblendet, 
er streicht langsam motorisch über seine Augen, er 
scheint sich seiner Augen, seiner Sehkraft bewusst zu 
werden.) 
 
 
 
 
 
(Sem betrachtet seinen Körper, seine Hände, wird sich 
ihrer bewusst, erkennt ihre Funktion.) 
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  Guten Abend, liebe Kinder! Wisst ihr eigentlich, wie 
Theater das Theater gebannt, der Schriftsteller den 
Buchstaben fand und der Geigenbogen in der Geige 
verschwand? Ja, das ist eine geheimnisvolle Geschichte. 

(Erwartungsvolles Schweigen, er holt Atem, als wollte er 
mit den Worten “Es war einmal” eine Erzählung 
beginnen.) 
(Das folgende, leiern, aufsagend:) 
Dem Tier den Namen, dem Menschen das Amen, das 
Lahmen dem Armen, die Fahnen dem Fiebrigen, dem 
Reichen das Sahnen, die Erzählung bekommt ihren 
Rahmen. 
(Beruhigend:) 
Es war einmal ein herrliches Land; eine kleine Stadt mit 
einer großen Kirche und einen Bürgermeister, den gab es 
auch. Der Pfarrer ging in die Kirche, die Stad wählte, und 
der Bürgermeister erledigte die Angelegenheiten seiner 
Verpflichtungen. Es gab eine Mutter, einen Vater und - es 
gab Schränke. Die Mutter wohnte in einem herrlichen 
Haus und der Vater erledigte die Angelegenheiten seiner 
Verpflichtungen. Der Kaspar und der Teufel saßen in der 
großen Kirche, der Pfarrer ging in die Stadt und - es gab 
uns. 
(Bitter:) 
Der Vater hing ohne Kopf auf der Fußmatte, die Mutter 
wird von den Freuden erschossen, der Bürgermeister 
trägt das goldene Vlies, die Stadt berauschte zum 
Staat.… 

 

 

 

 
 
 
 

(Schaut auf den Totenkopf, will ihn fassen, er greift ihn 
aber nicht, da er die Kraft dazu nicht findet. Diese 
Bemühungen wiederholen sich ständig in einem 
gewissen Zeitabstand.) 

 
 
 
(Sem fällt entmutigend zusammen, beginnt, sich auf allen 
Vieren fortzubewegen.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Noch immer am Boden scheint er etwas zu suchen, er 

lässt den Kopf wie leblos pendeln, ringt nach Luft, röchelt 

lautlos.) 
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 (Er sackt zusammen) 
… Ein Fluss beglückender Seelen, eingebettet in den 
Ewigen Fluss, die Kirche erbrach den Pfarrer, und - es 
gab uns. 
 

Eine staunende, beglotzende, verglotzende, - - 
Drehgebälk, eingeschnitten wie stinkender Schnittlauch, 
rosa Embleme, schwarze Tücher, Weiber mit fetten, 
wulstigen Mundänden, Sippen, - gierige Lippen, Finger 
schneiden in Gesichter besiegter, schweißtriefender 
Soldaten, besudelte Richter, blutverschmierte Soldaten, 
Striemen, - Lichter glanzvoller Elegien, Riemen an 
gebeizten Lippen, Arme, fettgebräunte, porige Haut, 
Mastgänse auf dem Markt. 

(Markt Atmosphäre) 
Mastgänse!! Kaufen Sie Mastgänse!! 
Fette Mastgänse mit und ohne Käfig, bestimmt 
vakuumfrei, gerupfte Mastgänse… Gleich zum 
Mitnehmen. 
 
Pfundweise Leichen, Tartar - Brechmittel hochfeiner 
Damen reizbedürftiger Medizinmänner, Käfer setzen die 
Kanonen in den Rüssel der gebannten Zuschauer - -
verglotzende - und es gab uns. 

Die Mutter erschießen die Freuden, der gläubige Vater 
stiert auf die Matte… 

 

 
 
 
 
 

(Betrachtet wieder den Totenkopf, seine Finger ergreifen 
ihn zuerst vorsichtig, dann gierig. Seine Glieder 
durchströmt Kraft. Seine Steifheit beginnt sich zu lösen.) 
(Er atmet tief und hörbar, nimmt seine Umgebung 
bewusst auf, streckt sich und lehnt sich, bewegt 
probierend seine Beine und Zehen.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Die Bewegungsmöglichkeiten seiner Finger, seines 
Kopfes faszinieren ihn.) 

 
 
(Er stellt sich aufrecht hin, fällt aber auf die Hocke 
zurück, richtet sich wieder auf, das Gehen bedeutet für 
ihn ein Problem.) 
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  Blut, dem Gott, Dreck den Menschen, Tod dem Tod, 

(Er gießt sich ein Glas Wein ein.) 
 

(Er spielt mit der Handpuppe:)  

Der Teufel bekommt seine Strafe, die Hand ihren Finger, 
der Finger zeigt auf den Gläubiger: glaubst du? – 

Und es gab uns. 

Segne dich, einen Pfarrer, der Bettler, schlürft das 
Weihwasser, der Priester verherrlicht die Monstranz aus 
dem Tabernakel zu nehmen… - es gab uns. 

Herr zum Diener, Diener zum Gott, Mensch zum Herrn! 

(Er trinkt.) 
Setzt euch, aufsehen, setzen.  
(Er packt ein Brot aus.) 
(belehrend:) 
Heute lernt ihr, aus einem gekneteten Kuchenteig 
Morgensterne auszustechen. Seht her! Links die 
metallene Stechform und ruhig, ganz ruhig, nur nicht 
zittern, schön ruhig, 

… 

Weihnachten gab es Plätzchen, die roten, die schwarzen, 
die gelben, alle lagen sie auf der Backplatte, und meine 
Mutter schob sie in den Ofen, in die Röhre. Die 
Morgensterne schmeckten am besten. Die schwarzen,  

 

(Sem marschiert rhythmisch - Tód dém Tód - die 
Innenseiten der Gitter eines imaginären Laufkäfigs ab.) 

(Seine Bewegungen werden gekonnter, runder. Er dreht 
sich taumelnd um seine eigene Achse, fällt hin, erhebt 
sich gleich wieder.) 
 
(Die Geräusche der Handlungen, die vorher kaum hörbar 
waren, beginnen sich zu einem akustischen Bild zu 
formen.) 

 

(Sem bewegt sich gekonnter, bewusster, “erkannter”.) 
 

 

 

(Sem beginnt mit den Würfeln eine Mauer zu bauen, die 

aber wieder zusammenbricht, weil er die Steine 

unlogisch setzt.) 

 

 

(Sem beginnt fanatisch sein Werk immer vom neuen, 

lernt dabei aus seinen vorgehenden Fehlern.) 
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 die lange in der Röhre lagen, scharf gebacken, hatten wir 
immer aufgehoben, bis mein Vater sie zu einem großen 
Fest aus dem Karton holte, und, ohne seinen Genuss 
unterdrücken zu können, auf den Tisch stellte. Er fraß sie 
in seinen Mund, um weiter verdauen zu können. 

Abservieren! Ausprobieren! 
(traurig:) 
Die von nebenan hatten einen großen Wagen. Wir hatten 
viel zu tun, die weißen Gardinen, starr vor Kälte, aus den 
Flammen zu holen. - Sie sind verhungert, gestorben, 
bevor sie verloderten - - Ich überlebte, nichts ist übrig 
geblieben, - es gab uns. 

Die Stadt war überfüllt, Straßenschilder an jeder Ecke, 
Vorfahrt. Er hing an der Straße (Pfiff), der Straße (Pfiff), 
der Wind wehte den Polizisten um - seine Achse, ein 
Hahn wirbelte auf der Turmspitze, und, und - 
(Er imitiert mit der Handpuppe die Wirbelbewegung.)  
(Sadistisch:) 
Seine Hose entglitt auf den Asphalt, das flatternde Hemd 
enthüllte sein fettes Geschlecht, Panzer setzten Spuren 
auf die hautverwebten Nähte. Die Zähne drehten sich im 
Kreis, und die Augen klafften in den platten Unterkiefer. 
Der Stadtvater hing an seiner goldenen Kette, seine 
eigenen, plombieren Augen fraßen die Pupillen seiner 
eigenen Macht. 

 
 
Die Mauer ist fertig. Sem schaut mit kindlichem Stolz sein 
Werk an, dann plötzlich Umschwung in Furcht, er schaut 
sich ängstlich um, als hätte er vor etwas unbestimmten 
Angst, das sein Werk zerstören könnte.) 

 

(Sem versucht, über die Mauer zu steigen. Grimmiges 

Gesicht, es gelingt nicht.) 

 

 

 

 

(Sem holt einen Stock von der Rutschbahn, mit dem er 

beginnt, in die Luft zu schlagen, als verteidige er sich vor 

einem unsichtbaren Gegner.) 
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  Meinen Vater umschloss der gordische Knoten, - die 
Stellung, darauf darf man genagelt sein, wie Christus an 
sein Kreuz. - Kröte, eine Kröte… 

Guten Abend, meine sehr verehrten Damen und Herren! 
Wir eröffnen das Panoptikum! Nackte Frauen mit ihren 
Mundänden hinter Gittern - Haluzzen. 

Kommt herein, setzt euch, hinsetzen - kaufen Sie 
Eintrittskarten! - Der paspelierte Anzug in dem ein kleiner 
Italiener steckte, winkte den Kindern. Gelati! Gelati! - 
Seht nur, wie er Geld mit seinem schmutzigen Wasser 
macht! Kommt her, dreht ihm den Kopf ab! Mastgänse. 
Wir standen damit flimmernden Augen. Das Eis 
schmeckte gut. 

Es taute. Die Sonne zog die Kühle auf. Der Körper lag 
auf der Tapete. Es war ein schönes Muster. 
(Er legt sich hin.) 
Die Kröte sonnte sich auf dem Baustein für Stein und - es 
- - 
Er trank den Kaffee, wie alle andern, er zog sich an, wie 
alle andern, er aß mit uns, wie alle anderen, er spielte 
Karten, wie alle andern, er sorgte für seine Familie, wie 
alle andern, er sorgte für sich, den Satz nicht mit „Ich“ zu 
beginnen. - Und er drehte den Kopf in den Fingern, in 
seinem Griff das Gewehr, ruhig, ganz ruhig, nur nicht. 
Zittern, schön ruhig. 

 

(Sem fällt hin, schaut seinen Stock an, bleibt aber sitzen.) 

 

 

 

 

 

(Er steht mühsam mit Hilfe des Stockes auf, und arbeitet 

sich vorwärts. Es fällt ihm schwer, als würde er 

gehindert.) 
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 Die Mastgänse trockneten im Wind, der die Sonne um 

ihre Achse drehte. Meine Zunge klebte am Mund - Ände, 

wie eine Schrankwand an der Tapete. Die Schubladen 

sind offen, das Eis hatte mich durstig gemacht. Reden 

macht hungrig. 

Es gab einen Vater, eine Mutter, einen Bürgermeister, 

eine kleine Stadt mit einer großen Kirche. Es war einmal 

ein herrliches Land, alles ist makellos, ohne den Makel, 

den ich wollte - Ideen - und, - es gibt uns. 

(Mes betrachtet genau seinen Körper.)  

 

 

 

 

2. Szene 

(Mes auf dem Podest, hat eine Sprühdose in der Hand, 

versucht, imaginäre Fliegen zu vertreiben.) 

Gereizte, massierte, fettäugige - 

Komm - Herr - geh - Ände. 

(Er hält seinen Kopf, wiegt ihn, scheint irgendwelchen 

Glocken zu lauschen, ist erleichtert.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Sem hängt einen Moment lang, dann wird sein Schritt 

fester, zielstrebiger. Er schlägt die Mauer ein, stürzt sich 

dann über die Überreste, zieht aus den Trümmern einen 

Kreisel, den er fasziniert mit den Würfeln (Steinen) 

vergleicht.) 

 

(Sem auf dem Podest, ahmt mit ausgebreiteten Armen, 

ein Flugzeug nach.) 

(summt:) 

sssss 

sssssssssssssssssssssssssssss 

(summt deutlich:) 
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Mich hält das sanfte Wiegen vergossener Vergangenheit, 

eine Wiege, dem Knaben in den Schlaf geweint. 

Ich höre Glocken in den Bauch des Ohres - Augen auf?! 

Zufriedenheit stillt die Brüste meiner Freunde.  

Das Boot zerronnener Früchte gefällt nicht den 

hungernden Gestirnen beglückter Bürger. Bürger, wir, 

Bäume. Gitter zahlloser kleiner Äste, ihre Arme 

hochgestreckt, die Finger. Die Verbindung wächst in die 

Weite, der Abgrund häuft sich zu einem Gipfel, ruht sanft 

die Spuldose eures Gehirns auf den gefüllten Händen. 

(Er setzt sich.) 

 

 

 

Die geöffneten Lämmer warten, - Dämmerung - bis sie 

von ihrer Haut gezehrt haben. Der Frühling trägt die 

Sonne in das Meer. 

(Er steht auf, kriecht unter den Stuhl, betrachtet seine 

Finger und Arme.) 

sssasammm - - - -SAMSON 

SEM 

 

 

 

 

ssssssssssss… 

 

 

 

 

(Sem klappt den Schädel auf, wickelt das Gehirn um 

seinen Oberarm)  

Sssie, blau, rosa, weiß, Wagen für betagte Kinder. Der 

Tag erfüllt die Nacht, ein, zwei, Worte, Jahre, Mutter, 

Vater. 
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Die abgefallenen Blätter kreisen durch den Schrei der 

gewonnenen Zufriedenheit. Stumme Lämmer fressen 

den vergangenen Herbst. 

(Er steht auf, läuft um den Stuhl, sinkt plötzlich, wie von 

einem Schlag in die Kniekehlen getroffen, auf den Stuhl 

zurück.) 

Sie, wir, alle andern, drei, vier, Meinungen, 

Entschuldigungen, Erziehung, ziehen, - an einem 

geopferten Faden. 

(Er zieht seine Handschuhe aus.) 

 

 

 

 

a, b, c, d, rechts, links und rechts…,  

rechte Masche, einfach aufnehmen, auf die Nadel. 

Rechte Masche, linke Tasche, rechte Masche, linke 

Tasche… (öfters wiederholen.) … flechten wir einen 

alten Kopf. Holen wir die Masche aus dem vermoderten 

Topf. 

 



Stoffwechsel 
Michael Fahres 

 10 

   Sie schlucken, ich löffle.  

(Er streicht über seine Haare, seinen Hinterkopf, seinen 

Hals.) 

In den Rachen, auf und ab, auf und ab, auf -… Sie 

nehmen. 

Guten Tag, treten Sie näher! Haben Sie schon, nein, Sie 

sollten, Sie müssen, aber sehen Sie doch, nein, Sie 

sollten, ich habe, gehen, gehen Sie, auf und ab…, Sie 

sollten, nicht so, im - bewundern, sie müssen, sehen Sie, 

wie, mit verehrten Grüßen.  

(Während des Sprechens spielt er mit der Puppe, danach 

formt er mit den Händen einen Kreis.) 

 

 

 

 

Aufstehen, zum an - und ausziehen, man kann es auch 

wenden, benötigen wir die notwendige 

Bewegungsfreiheit. Wir leisten, wir gewährleisten. -     

Die Sonne gibt den Bäumen Kraft. 

(Er fühlt nach seinem Oberkörper und seinen Augen.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verrostete, verklebte, verlebte - gewebte Muster, Ihr sollt, 

sie, wir, alle andern, hoch und tief… links, rechts… zwei 

Rechte, Handarbeitshefte ziehen die Gitter. Ich soll, wir 

müssen, getreten, mit verehrten Füßen, grüßen - 

Mundänden - Nähten.  

(Er zieht seine Schuhe aus, kniet mit geschlossenen 

Beinen in einer Haltung, als würde er kriechen.) 
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Worte, Jahre, Drehgebälk, der Nagel dringt immer weiter, 

Wunden, - gedacht. 

 

 

 

 

Mir missfällt das Leben in den Kleingehirnen. 

(Er schaut auf seine Hände, auf seine Handflächen.) 

Feuriger Staub 

(Er sackt zusammen, dehnt sich dann.)  

Das Leben gesogen… 

(Er macht mit der Hand eine Schöpfkelle, trinkt daraus, 

schöpft aus einem imaginären Topf nach, trinkt aus, 

streichelt den Puppenkopf, wiegt seinen eigenen Kopf). 

Die Fäden senden ihre Signale, enger, immer enger, 

nicht eng genug kann man sein.  

 (Er formt mit seinen Fingern ein Gitter und drückt es von 

sich.) 

 

 

Eins, Zwei, ungenügend, eng, ganz eng, nur nicht zittern, 

schön eng. Zwei rechts, zwei links… Es genügt nicht, 

Entschuldigungen, Erziehung, Pflicht. Mehrere Nägel 

sind besser als einer, mehrere Körper sind besser als ein 

Leben. Ecken sind Angriffsflächen. 

(Er läuft mit aufgerissen Augen herum, mit dem Finger 

eine Fliege imitierend.) 
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(Sem formt mit seinen Händen einen Kreis.)  

Zwei, vier, Tunnel, Röhre, vier Nadeln; 

Der Baum wächst immer weiter in den Tod, in das Leben. 

Zwei rechte, zwei linke… Es darf keine Masche fallen, 

weitermachen, keine lockere Masche, feste gordische 

Knoten, schmutzige Pfoten. 

… In den Schlaf geweint. 

(Er steht plötzlich unternehmungslustig auf, geht aber nur 

eine Schleife, die er ständig wiederholt.) 

… aufgezogen, aufgesogen -  

geschafft, gerafft. 

Mein Herr, eh, nehmen Sie, gehen Sie, los, schnell, nicht 

schnell genug kann man sein, aber ein - 

(Er sucht nach einem Wort und spricht es lautlos aus.) 

 

 

 

 

(Mes steht, geht in die Hocke, streichelt mit den Händen 

an den Waden entlang bis zu den Füßen.)  

Ich habe meine Stiefel aufgezogen, ich trug sie jahrelang, 

ich konnte nicht mehr weiterlaufen. Es ist leicht, zu leicht, 

Zoten. 

(Es scheint, als könne er nicht mehr weitergehen.) 
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  (Sem macht mit den Fingern die Nadeln nach.)  

Sticknadeln, Stecknadeln, Stopfnadeln, flache Nadeln, 

Nähmaschinennadeln, Nähnadeln, Ledernadeln, 

hautverwebte Nähte, Juden, Halluzzen, - eine Masche für 

die andere. 

 

 

 

Für die andere, eine für die andere… 

(Er verschränkt seine Arme, seine Hände liegen auf 

seinen Schultern.) 

 

 

 

(Sem auf der Spielfläche von Mes, geht auf den Stuhl zu, 

fast in vorsichtig an, schreckt zurück, enttäuscht, geht 

von dem erhöhten Podest herunter, betrachtet sich, steht 

auf einem Bein, das andere gerade ausgestreckt.) 

Es trägt, es wird tragen, links und rechts… 

(abwechselnd anderes Standbein.) 

 

 

 

 

Lippen, Sitten, Schaumlippen in bläsernen Gefiedern, 

Mastgans - - 

(Wiederholt leise:) 

Mastgans. 

 

 

 

3. Szene. 

 

(Mes auf der Spielfläche von Sem, trägt einen 

Kohlenhelm mit beleuchteter Lampe. Er geht gebückt, 

affenartig, seine Arme hängen lose am Körper, legt oder 

knüpft mit den Gedärmen ein Netz.) 
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 Eines für zwei andere, vor und zurück, links und rechts. 

(Er ist aufgeregt und erleichtert zugleich.) 

 

 

 

 

 

Es trägt, es wird tragen. 

 

Eines für zwei andere, eines für beide, links und rechts. 

Der Faden ist vergossen, die Kreise enden. 

(Er lässt den Kopf rollen.) 

Die Puppe in der Puppe ist der Mensch für den 

Menschen. Der eine für den anderen. Die anderen für die 

anderen, einer - allein. Die Puppe zerfressen von 

vermodertem Holz, Tod dem Kind, Licht dem Waisen, Tod 

dem Licht. 

(Er zieht seine Kleidung aus und schminkt sein Gesicht 

ab.) 

 

 

(Mes steht breitbeinig, mit gestreckten Beinen, schaukelt 

mit dem Oberkörper im Sprechrhythmus.) 

Aufsehen, in den Rachen, auf und ab, auf und ab, auf 

und ab… 

(Leiser werdend wiederholen.) 

 

Stehen, aufstehen, setzen, - - nehmen 
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 (Mes kriecht verkrampft aus dem Stuhl.)  

Ich habe mich zurückgezogen, gewartet, genommen. Die 

Sonne gesogen. Sie trocknete meine Mundänden, bis ich 

zufrieden war. Sie zerriss meine mutigen Hände, 

zufrieden und glücklich, Worte und Jahre. 

(Mes versucht die Worte Sems zu überhören.) 

 

 

Ich schritt schnell, die Vögel saßen mir auf meinen 

Fersen. Ich wollte, ich musste, ich sah die Äste, die 

kleine Stadt, der Bürgermeister, den Pfarrer, die Kirche 

vor mir… 

Ich, ich, der Hahn auf der Turmspitze dreht sich im Kreis, 

links, rechts, links, rechts, - ich sah das Blut, die Mutter 

winkte - meine Zähne schmerzten. 

(Er befühlt seine Zähne, legt seinen Kopf auf die 

Podestkante.) 

 

 

 

 

 

Auf und ab, auf und ab… 

(Entsprechende Bewegungen der Beine.) 

 

 

 

 

 

 

Du konntest nicht mehr, du warst fertig, fielst hin, richtest 

dich wieder auf, die Hände rutschten auf den Unterkiefer, 

blätterten von den Armen, lose, hingen. - 

Dein Vater hing an deiner Mutter. - 

Weitermachen! 
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  (Mes richtet sich wieder auf.)  

Das flatternde Hemd enthüllte sein fettes Geschlecht, vor 

allen andern, er flehte, mein Vater flehte, - 

(Er ist entmutigt.)  

Er geht, stand auf. 

 

 

(Er versucht auf das Podest zu kriechen.)  

Nein, er war nicht dabei, er trug nicht die Schuhe um den 

Hals. 

(Er würgt sich mit seinen Händen.)  

Ich hatte die Schuhe an, ganz allein ich. Ich konnte nicht 

mehr weiterlaufen. Es ist leicht, zu leicht. Er wurde 

gezwungen zu laufen. Sie waren hinter ihm her, er wurde 

gezwungen zu laufen, meinen Vater (auf)geknüpft, einer 

für den anderen. - 

Ich habe den Schrank allein gefüllt, ganz allein, - allein. 

(Er liegt erschöpft auf dem Podest, rollt seinen Kopf vor 

Verzweiflung, will die Worte Sem’s nicht hören.) 

 

 

 

 

Er ging weiter, allein, vorwärts, vor und niemals zurück. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ruhig, ganz ruhig, die Blasen steigen auf, der Mund - 

zerfressen, mutige Hände - zerrissen, ganz ruhig. Dein 

Vater wusste, er würde es niemals schaffen. Er hing an 

einem Baum. Als die anderen kamen, war er tot, schon - 

tot. 

Du lügst. 

Das Eis schmeckte gut. 
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 (Die Mittelwand geht hoch, Mes stürzt auf den Stuhl und 

geht dann taumelnd auf Sem zu.) 

Die Schrankwände platzten aus ihren Nähten, pressten 

sich auf seinen Körper, hatten ihre Schubladen geöffnet, 

schieben, zwängen sich in meine geplatzten Adern. Durst 

schürft weiter, immer weiter, ich bin durstig, ich bleibe 

unten, versuche aufzustehen. Es kriecht langsam in 

meinen Mund.  

Ende. 

Gelati - Eis 

(Mes geht mit dem Messer in der Hand langsam auf Sem 

zu, in drohender Haltung.) 

 

 

 

Eine Spuldose. 

 

(Mes geht weiter auf Sem zu.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Sem gibt sich dem Angriff Mes‘ preis, breitet die Armen 

aus.) 

Es ist vorbei. 

 

Die du niemals aufgerollt hast. 

 

(Beruhigend:) 

Du hast dich gut zugedeckt. Ruhig, ganz ruhig, komm, 

nur nicht zittern. Deine Gitter auf dem Kopf. 

(Er setzt Mes pantomimisch eine Krone auf den Kopf.) 
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Wir drehen uns alle in einem Kreis. Sie zerfetzen meine Glieder. 

Du löschst die Sonne, löst den gordischen Knoten - - -  

(ER STICHT ZU.)  

Es gab mich! 

(Die Zeltwände sind rot, dann ist der Zuschauerraum 

dunkel, man hört ein Rauschen, das Zelt fällt auf eine 

geringe Höhe herab. Dann wird es langsam wieder hell.) 

(Mes sitzt allein auf der Bühne, er holt eine Handpuppe 

aus seiner Tasche, schaut sie liebevoll an, streichelt sie.) 

 

 

                             - E N D E - 

 


